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Wie ehr der römiſche etre Behandlung der Hu-
Charistia Herkömmli ES würdigen weiß, bezeugt auch em Salz
burger Fall Erzbiſchof von Salzburg Max Tarnoczy egte fol⸗
gendes der vor EHeclesiis Suae Archidioeceseos tum
Saecularium tum Regularium adesse COnsuetudinem invecetam i
COonstanter hucusque SerVAtaln henedicendi POpulo CU. 88650
Sacramento ante SaCTA4S funcetiones II fine quoties eXpOnitur;
1EG IIOII CU. Pyxide ost ministratam Sacram Synaxim. 16
TO primum IN Eeclesia Franeisealium alisburgensium, 10
amplius kiat, Vvetulit MIS Minister Generalis O0rumdem Fratrum
1II aCtU 8. Visitationis, CU. Scandolo 1delium t Archiepiscopi
Oratoris OeroOre. Quapropter ni ab e½adem Congregatione
humiliter postulavit, Ut SIDi daretur ACEultas injungendi praefatis
eligiosis, Ut pergant IJuXta Consuetudinem. Vom Ctretar der

Ulrde nun die rage vorgelegt: An IN Praedicta TGNI·/·
dioecesi enunciata COnsuetudo Sit Servanda Vel abolenda? Wie

eſe Sache nun erwogen urde, geht daraus hervor, daß
ogar der Coadjutor des Promotor Sanctae 0¹ beigezogen Urde
Denn *2 Sacra eadem Congregatio, ature
ditaque sententia QuT. SalVati Sanctae 1 Promotoris
Coadjutoris, reseribendum censuit: „In CdsS U Hil 886E innovan-
dum.  —** que 11½ rescripsit, t IN Archidioecesi Salisburgensi
Servari mandavit. Die 15 ebr 18178, Nr 3287

Es an alſo dem Kooperator DOu nicht 3u, gleich Gewohn
heiten un der Pfarre abzuändern. Findet E  8, was nicht mit
den kicchlichen Verordnungen Im Einklange hält, ˙ Oll die Sache
ſeinem Ordinarius vorlegen und deſſen Weiſungen 0  arten, aber

hat nicht das Recht, Consuetudines CUIII Offensione POPU ohne
weiters beſeitigen.
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III (Beobachtung der Ubriken bei Verſehgängen.) Die

eiden Kapläne Largus und Smaragdus disputieren, wie mMan bei
Provisiones infirmorum in größeren Städten und Pfarreien vor
gehen ſolle. Largus ſagt Leider muß oft erfahren, daß bei
˙ manchen Kranken von der ſogenannten Intelligenz der Empfang
der Sterbeſakramente vernachläſſiget wird; eſe Armen ſterben
dann ˙o traurig ahin, oft nach einem jahrelangen Sündenleben
ohne Ausſöhnung mit Gott; ihre Umgebung kümmert ſich ielfach
gar nicht deren Seelenheil, nuL oft aus großer religiöſer Un
wiſſenheit. 60  V.  edoch nicht wenige Katholiken, E wohl gleich
gültig dahingelebt, ſind nicht ſo ungläubig, daß ſie die eiligen Sterbe
ſakramente verſchmähen würden, wenn ihnen dieſelben auf eine
leichte, angenehme Elſe angeboten und gereicht würden. Dem
Unglücklichen Kranken ird da die bevorſtehende Gefahr des
Lebens, des Leibes und der Cele verheimlicht, ihn 10 nicht
0 Um nun bei deſſen Angehörigen und Hausgenoſſen
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leichter Zugang finden, ird der rieſter trachten, mit möglichſt
wenig Aufſe dem Kranken die Sterbeſakramente 3u vermitteln
nur kein Aufſ machen, nuLr nach außen hin nichts (kannt werden
aſſen, die Leute ſollen kaum merken, daß etwa einn Prieſter gekommen
ſei, nur 10 nicht öffentlich mit Superpellizeum, ola, Verſehbeutel
und Talar E  einen. Menſchenfurcht lokale öffentliche Meinung,
90 ſie leicht ab vom Verſehenlaſſen mit den heiligen Sterbeſakra⸗
menten Der Prieſter oll ſchon, wenn möglich, die Vorſchriften
des Rituale Romanum NII beobachten; allein wenn n
die Provisio infirmi unmögli oder raglich wird, ſoll EL mögli
unauffällig vorgehen.

Smaragdus meint, unſere Verſehgänge entſprechen 10 ſo nich
recht den kirchlichen Vorſchriften, denn wi. gehen 10 nUuL m Begleitung
eines Sakriſtans, welcher mit einer Laterne und einem Glöcklein
vorausgeht. Das Rituale Romanum 11 IV. 6, 7, 9, 10 ver
ang aber einen eit größeren äußeren Pomp, wenn das C
heiligſte 3u Kranken in Privathäuſer getragen werden oll De-
FerrIi hoe Sanctum Sacramentum manifeste atque 090—
rifice SeIHPer umine praecedente. Durch Glockenſchläge ſollen die
Gläubigen, beſonders die Sakramentsbruderſchaft, zuſammengerufen
werden. Sobald die Begleitung verſammelt iſt, Oll der Prieſter
indutus superpelliceo et 8104 Et, 81 haberi potest, pluviali E.,
acOlythis, SeU Clericis, aut tiam Presbyteris (Si 10Eus feret)
superpelliceo pariter ndutis COmitatus aliquot Particulas COI-
seCratas, Vel tantum (Si ongius aut diffieihus 81 iter
kaciendum) 1 PVXIde, SEU Custodia. Nach dem
Verſchlu nimmt der Prieſter das mit einem ſeidenen Velum be
deckte Allerheiligſte: IPSe Sacerdos imposito S1Di Prius ab Utroquegumero Oblongo 60 decenti, Utraque Iallu accipiat Vaꝗs EUIRNI
Sacramento, t deinde Uumbellam, SeU haldachinum subeat, nudo
Capite brocessurus. Das, meint Smaragdus, wäre eine würdigeUeberbringung des Allerheiligſten; wir egen aber die Verſehkapſel
nur mn eine Burſa, E von òum den Hals geſchlungenen Bän⸗
dern gehalten ird Sodann Cl e Praecedat SemperaCOIVthus, VoI alius minister deferens laternam (noctu autem 06
Sacramentum deferri IIOII ebet, 181 necessitas Urgeat); sequanturduo Clerici, VCI qui orum VICes suppleant, und zwar oll der eine

zeihwaſſer ·lit dem Aſperſorium und die Burſa mit dem Korporaleund Purifikatorium, der andere das Rituale tragen (et campanulamjugiter pulset) ohl ird bei weiterem Wege oder beim Reiten der
Gebrauch, das Sanktiſſimum m der Am Halſe hängenden Burſatragen, zugeſtanden. Ein derartiger Verſehgang, emerkt Sma
ragdus, iſt würdig des heiligſten Satramentes und erweckt innigenGlauben Qan Chriſti Gegenwart.Was iſt von den Anſichten des Smaragdus und Largus
3u Urteilen?
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Smaragdus verlangt enaues Einhalten der Beſtimmungen
des Rituale Romanum. Wo der Verſehgang nach dem Rituale
Romanum veranſtaltet werden kann nrit all der Feierlichkeit, iſt dies
gewiß ſehr lobenswert ud einzuhalten. n Italien, Spanien
und den Kolonien, wo Katholiken geſchloſſen die Städte bewohnen
und Ene Imige Frömmigkeit beim Volke noch ſowie dort,

En ſehr zahlreicher Klerus iſt der El dazu Zeit findet ſollen
nur die Provisiones infirmorum nach dem Rituale Romanum
unternommen werden wenn nich die Not oder Nachtzeit drängt
es läßt ſich leichter durchführen wo Ene Sakramentsbruder
ſcha mit eifrigen Mitgliedern eſteht und der Verkehr Groß

Solange Eme fromm⸗ gläubige Bekein Hindernis bietet
völkerung feierliche, öffentliche Verſehgänge wünſcht und fördert,
läßt ſich dies auch unſchwer ausführen, und dem allerheiligſten Sa
kramente wird, wenn EeS Aus der V etragen wird, dabei 9E
bührende Anbetung und Verehrung gezollt. Udem erinnert En
ffentlicher Verſehgang die Vergänglichkeit des Lebens wieder
Eemn katholiſcher Erdenpilger muß vielleicht bald vor dem errn als
Richter erſcheinen, der ihm aber jetzt noch die höchſte nade, ſich elbſt,
den Urheber CT Gnaden ſchenken IIl Landpfarreien und
kleineren Städten mit vorherrſchend katholiſcher Bevölkerung, oder
elbſt gemiſchten Tten, wo ES eit längerer Zeit Brauch war,
iſt für öffentliche Verſehgänge kein Hindernis; elbſt Andersgläubige
müſſen ſich da anſtändig enehmen. In der Hauptſtadt arajevo
geht man wenn ES nicht die Parteien anders Aben wollen

öffentlich erſehen Die Mohammedaner chauen mei nUuL
auf die brennende Laterne beim Tage die prieſterliche eidung

da nicht ſo auf Daß keine Religionsverſpottung oder Be
leidigung Dbrtomm QAfur hat das öſterreichiſch Polizeiregiment
geſorgt alle Andersgläubigen ſſen anſtändig vorüberzugehen

Das einmal Eingeführte und Herkömmliche ◻-² und a  H
auch das chriſtliche olk ehr als EneE Hoſtie mitzunehmen und
wieder feierlich die * mit dem Sanktiſſimum zurückzukehren
iſt wohl außer rau Ebenſowenig ird Ene Umbella oder Em

Aldachin verwendet wenn nicht die Provisio infirmi auf das
feierlichſte veranſtaltet ird mit Traghimmel Der Lieſter
1 das Sanktiſſimum einfach Verſe

eute oder

Burſa dies ſchein für die Ehrfurcht das Allerheiligſte
vollauf genugen und iſt das olk daran gewöhnt Ein Bal
0  n könnte ſehr vielen Fällen ſchon gar nicht verwendet
werden man ente oft ˙ weite Verſehgänge ul Winterszei
bei Stürmen, auf die erge, Qn Regentagen, bei egen

Da iſt oft Emn Regenſchirm oder die Sonne ſein
Schattenſpender verwenden; Quch en und Geſundheit des
Prieſters ind zuzberückſichtigen. Es erſcheint derlei Fällen ge⸗wiß nicht angezeigt, miit weiten konſekrierten Hoſtie etwa
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wieder den Rückweg zur rche feierlich machen ber auch
das Rituale Romanum C. R. ſagt Quod 81 longius, aut
Jifficilius iter obeundum sit, t fortasse etiam equitandum das
gilt wohl auch vom Fahren in einem agen), IIECESSE erit VAS,
IN 9ue Sacramentum erertur, Hursa decenter Ornata, t 20
COuum DPPensd, apte includere, t 11½ 20 pectus alligare,
Obstringere, Ut eque decidere, PVXIde exCUti Sacramentum
du Selbſtverſtändlich ird der Prieſter, die Eile drängt
Vel 05 instantem mortem Vel de noCcte, ſo einfach als möglich die
Sache abmachen müſſen, ſoweit EeS ſich mit der UL vor dem
Allerheiligſten verträgt.

Largus Tiil beſonders auf unſere Verhältniſſ e Rückſicht nehmen.
Regelmäßig ird der Prieſter manifeste t honorifice, ante pectus
6U OMnI reverentia I˖ timo e, Semper lumine Praecedente das
Viatikum anken tragen. Der Biſchof von antua egte der

folgenden rau Iin ſeiner Diözeſe vor Viatieum deferri
20 infirmos CCreto s8ine UI eXterioris Cultus signo, tSi desint
gravia motiva quae 11½ fieri Suadeant. Darauf erwiderte Febr 1875
Nr 3337 leſelbe Congregatio: praedicetum SUIII 10II 886 6Onsuetu—
dinem, 860 abusum O0mnino abolendum Die Angabe autete Desunt
gravia motiva, EeS ſind keine triftigen Gründe vorhanden, Edie Nichteinhaltung der kirchlichen Vorſchriften entſchuldigen würden
Wenn aber doch derlei wichtige Entſchuldigungsurſachen vorliegen?Die Praxis, von der Tche gutgeheißen, und die Lehreder Theologen weiſen darauf hin, daß die orſchri des Rituale
nicht ⁰ ſtreng ſei, als dürfte das Viatikum niemals mꝛm geheimen,OCculte, überbracht werden Denn EeS iſt allgemeine Anſicht der
Autoren, das Viatikum dürfe privatim 0CcCulte, gebrachtwerden, wenn und inwiefern die Einhaltung der kirchlichen Ru
briken moraliter unmöglich erſcheint. es wäre der Fall 05 peri-Culum gravis Irreverentiae Ault infamiae, und wir möchten hinzu⸗fügen 06 periculum impossibilitatis providendi infirmum TGS„
Spectu humano, wo nämlich eine impossibilitas moralis Im 9Ewiſſen Sinne dazwiſchen — wenn der Prieſter, ſobald EL öffentlich,

C.IIIIIRRKbnx
nnnerttt

manifeste das Sanktiſſimum bringen wollte, 9⁴l nicht zugelaſſen,1 ſchon Im vorhinein abgewieſen würde und E JUum Kranken nichtkommen könnte; emn Aufſehen machen, kann ſo den Kranken der
Gnadenmittel berauben. Erklären wir die einzelnen Fälle näherDas Periculum gravis Irreverentiae geégen das Allerheiligſtewird als Entſchuldigungsgrund, dasſelbe nicht öffentlich durch dieStraßen tragen, mit Recht geltend gemacht Dies kann der
all ſein in Orten, Andersgläubige ſind, aber ebenſogut mit
Uunter m katholiſchen egenden, wo Aufruhr, Tumult, Anarchie,Feindſeligkeit. alles Katholiſche herrſcht; man ente UL

Portugall.— So ſchrei (nedi XIV. in der für Serbien undAlbanien erlaſſenen OIIS Inter omnigenas“ 2 Februar
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1744, die Prieſter ſollen die Vorſchriften des Konzils bei Verſeh
gängen m anien wohl einhalten nach dem Rituale, fügt aber
dann inzu: At Ubi Turearum VIS praevalet t miquitas, Sacerdos
Stolam habeat Propriis COOPertam vestibus, IN Saceulo 86U Hursa
PVXIdem recondat, Jualll PeL funiculos 60¹¹0 III 8inu
reponat Ii SOMus procedat, 8Sed —H0 Saltem fideli 1
defectu Glerici ass0Cietur. an ieht, da iſt nicht einmal emn
Superpelliceum vorgeſchrieben, denn dies könnte 10 das Geheimnis
EI verraten Noch weitere Zu  ändn wurden für das apoſtoli

E
Vikariat Dänemark gegeben von der Febr 187⁰²g, Nr. 3234,
20 dqub 45 , 3, 0nceditur, 88 Sacramentum 0(eulte deferre
20 infirmos sine umine, ministrare (Eulte sine VStibus SaCeris et
umine, 1610 modo deferre 61 ministrare IIS qui ongo tempore
1 Carceribus ACatnOICIS detinentur, 81 Communione CarerEe
gebent Auf die rage, ob EeS mn derlei Fällen genüge, 81 Sacerdos
m 1D80 Eubieulo infirmi Vel Carcerati VGSSTE talari t OA induat.
erfolgte die Antwort 0mittendum IIOII ESSe. quotiescumque
fieri poteést. Wäre alſo da Eem Hindernis, könnte der Prieſter In
der gewöhnlichen Kleidung und ohne Stola die heilige Euchariſtie
reichen. In proteſtantiſchen Städten Deutſchlands iſt Ees ſchon Brauch,
daß der Prieſter mit der liturgiſchen Kleidung das Sanktiſſimum
vom Altare weg m die Sakriſtei trägt, dort Qlar und Sacrae Vestes
ablegt, E der Küſter mn eine LA verpackt. Der Prieſter
legt das Sanktiſſimum ehrfurchtsvoll auf die ru ommt In ſeinen
Zivilkleidern ins Krankenzimmer und nimmt dort Talar und kirch
liche Gewänder Das genügt nach den Entſcheidungen des eiligen
Stuhles II. Si ab haereticéis aut IIIdellbus Sit periculum
sacrilegli. Kann man dies nicht auf große katholiſche Städte wie
Wien, München anwenden? er ſchon des großen
Straßenverkehres und unſerer Neuheiden! (vgl Collect

de Prop VOI So ſagt auch der heilige Alphonſus
Putant quidam, 81 habitus haberi 1101 bossit, aut 81 tempestas.,
aut iter fkaciendum, IIOII fOre irreverentiam, 81 SaCerdos HFEuchari—-
Stiam IN PVXIe Vel Corporali invOUutam IN Sin0 8U0 Clam de-
CTA Quod Certius Videtur licere m 1068 nhaereticis, UDi tiam
II necessitate, et Clam praeciso scandalo, poterit porrigere sine
StOla t superpelliceo. (Th IIIOT. 241

Als Entſchuldigungsgrund gilt auch periculum infamiae,
venn der Kranke kurz vorher das Viaticaum sacrilege sumpsit. So
chreibt Noldin (HAl 137 2) Videtur adesse ratio sSuffieiens
ViatiEum Oeculte deferendi, 10 quod facere posset tiam COnfessarius
regularis, infirmi sacrilegium prodat. Er verweiſt auch auf
Aertnys, 60 IIIOT. II 91., es uns hinüber zul

C) eitlen Menſchenfurcht und Scheu vor der Oeffentlichkeit
ſowohl von Seite des Kranken wie der Angehörigen und Haus
genoſſen. Da erſcheint ſo oft eine wahre Necessitas deferendi
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ministrandi Viaticum sine lumine t H sàCris, wie 10
23 ezember 1912 die heilige römiſche Kongregation ge disciplina
3acramentorum durch em ausdrückliches die für konfeſſionell
gemiſchte Bevölkerungen und für moderne Großſtädte ſchon viel
fach eingeführte Praxis des geheimen Verſehganges unter folgenden
Einſchränkungen anerkannt hat „III. ANn Ordinarii permittere
possint, Ut mala ATeCtis valetudine, qui 0O0MnoO egredi nequean
61 SaCralll Communionem 06 devotionem petant, CUIII praesertim
IN aliqua paroecia Plures petant, VEI aliquis Pe frequenter,
Sꝗacra HFucharistia privatim, 8SEU IIOII observatis Ritualis praescrip-
tionibus, ab Celesia domum deferatur. III Affirmative*—  ——
IUsta Iũ AtiOonablII 7 CTVaà:tO Saltem ritu proposito Bene-
1010 1N Decereto „Inter omnigenas“ Febr 1744., § 23,
864. „Sacerdos Stolam Semnper habegt Propriis COOPertam Vesti-
bus; IN 8Ceulo Seu bursa pixidem recondat, Juam PeT funi—-
Culos C0⁰¹0 I 8inu reponat; Ii Hunquamm SOlus DTO-
cedat, 8ed —U10 Saltem 6 IN defectu clerici, ASSOCietur.“

Wie hart mag EeS ſo einem Katholiken ſein, der öffentlich
und Religion geſprochen und dagegen oft ange gehandelt hat,

ſich etzt öffentlich erſehen aſſen und doch, angeſichts des
Code erwacht un ih das Gewiſſen und die vor der Ewigkeit.
Im geheimen die eiligen Sterbeſakramente empfangen 3 können,ICICXXCCNUSEEElr ird ihm em himmliſcher Troſt Die Pflicht, für das gegebene öffent
iche Aergernis Genugtuung leiſten, ird reilich auch teilweiſe
durch den Empfang der Sterbeſakramente erfüllt. Doch
dürfte ES meiſten eichter ſein, zue den Kranken bewegen, Iii
geheimen die Sakramente 3u empfangen, und ihn lsdann noch
während der Beichte dazu bringen, daß womöglich vor zwei
Zeugen das gegebene Aergernis bedauert und die etwa vorgetragenen
kirchenfeindlichen Anſichten widerruft, oder wenigſtens den Beicht
C ermächtigt, m ſeinem Namen dies öffentlich (kannt geben.
egen Menſchenfurch empfiehlt ES ſich mitunter, daß der rieſter
m mögli unauffälliger, nicht erkennbarer prieſterlicher Kleidung
ſich Kranken begibt, auch wenn geheim die Euchariſtie rägEinerſeits iſt die Reverentia Sacramentum, anderſeits das
ewige Heil der Unſterblichen Seéelen berückſichtigen Sacramenta
1OPter homines. Es ird da gelten: möglichſte Akkommodierung

unſere Zeit und Ortsverhältniſſe unter ahrung der Prinzipienund des Weſentlichen der chriſtlichen eligion zur Rettung der Seelen
Salus animarum lex C8St0 Hiemit cheinen die nſi

endes Smaragdus und Largus gehörig gewürdiget ſein.“)
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